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E . Umlaufende Pyramiden .

§. 257 . Man uimmt eine nach §. 182 . ver⸗

fertigte Pyramide / bey welcher aber zwiſchen

den Scheiben , ſtatt des Balkens , ein hohler

hölzerner Zylinder angebracht ſeyn muß ; befe⸗

ſtigt an den Sehnen oder Seiten der untern

Scheibe leichte hölzerne doppelte Hohlkehlen ,

leimt und verbindet in ſelben die gehörigen Brand⸗

hülſen , und richtet das Feuerrad ſo ein , daß

allezeit zwey Hülſen mit einander brennen , und die

Pyramide herum treiben , letztere aber nicht eher

Feuer empfängt , bis die zwey erſten Brandhülſen
aus gebrannt haben . Dieſe Pyramiden werden

auf einen eiſernen Spieß geſtellt , welcher mit

ſeinem untern Theile in einen hölzernen Pfahl

ſenkrecht eingeſchraubt ſeyn muß . Um einen

rechten leichten Trieb bey dieſen Pyramiden zu

erhalten , iſt es gut , den hölzernen Zylinder
oben und unten mit einem Blech zu beſchlagen ,

in welchem letzteren ein etwas kleineres Loch be⸗

findlich iſt , als der Zylinder in ſeiner Ausboh —

rung hat . Zu den Brandhülſen werden gemei⸗

niglich Brilliantbränder genommen , und wenn

man der Pyramide noch ein beſonderes Anſehen



chneidet man an jeder
E ern Scheibe in der Mitte

ein rundes Loch ein , befeſtigt in dieſe Locher
abwechslungsweiſe über und unter ſich bren⸗

nende Brilliantbränder mit den gehörigen Leit⸗

feuern , und ſchraubt noch an jeder Ecke einen

horizontalen Fixſtern dergeſtalt von den Brand⸗

hülſen entfernt in die Scheibe ein , damit ſeine
Hülſe von den Brandhülſen nicht angezündet
werden kann .

F , umlaufende Kaskaden .

§. 258 . Hierzu wird eine 1 “ / ſtarke , und

6 “ lange eiſerne Spindel , welche unten ein

Schraubengewinde hat , in eine aufrecht einge⸗
grabene 10 “ 7 hohe ſtarke Säule eingeſchraubt .
Die Spindel hat in dieſer Abſicht über dem

Schraubengewinde ein Loch , um einen kleinen

eiſernen Zylinder hindurch ſtecken , und ſie deſto
feſter einſchrauben zu können . Auf die Spindel
wird nun eine durchlöcherte hölzerne Kugel , und

über dieſe ein ſechseckigtes Feuerrad geſchoben ,
das auf der obern Seite ſeiner Felchen hölzerne
Keilſlücke mit Hohlkehlen hat , um apfündige
Brilligntbrander aufleimen und dreymahl mit
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